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Französische Angristc
werden abgeschlagen!

Tie Teutschen melden von zahl
reichen lokale Kämpfe im

Westen.

Tom Ning's
Mörder erschossen!

Wird von Verfolgnngömanuschaft
bei Scribner zur Strecke

- gebracht.

Siegcszuverßcht des

MIr Morah,'.
Muffen in voller ftlurfir, nd sjuff-- ,

nunstolvse Cfinifiue der
Alliirten in Frankreich.

Deutsche bringen in
Nord-Rußla- nd ein!

Zilfflc rüstet zur
neuen Offenste!

Dieselbe soll Mitte März, imtcrsttttzt
von riucm eilglischen Millionen-Heer- ,

losbrechen!

Jn;islhknkrikgenFranzoseilU.Eglänlerittoppc

ic Nüssen cnttnirtcln nn der öfter- -

mch - rusflschett Grettze etne

größere Thätigkeit!
Kaiserjager zeichnen sich durch Tapserkeit ans.

Berlin, 20. Feb. (Fnnkenlicricht.)
Das deutsche Kkieg?ant berichtet heu
te Folgeude: Gestern nuternahmen
starke französische Abtheilungen nirh
rere hetfige Angriffe auf unsere Stet
lniigen in der Champagne. Der
Versuch, die deutschen Linien zn
durchbrechen, misilang. In manchen
Fällen drang der Feind bis zn den
vorgeschobenen deutschen Schiikengrä-de- n

vor? der Kampf ist noch im
Gange. Ter Feind wurde zurückge-

schlagen nnd erlitt schwere Verluste.
Nördlich von Verdnn griffen die

Franzosen unsere Stellungen an,
wurden jedoch mit blutigen Köpfen
heimgeschickt. Bei Combres wird ge
genluürtig ei französischer Angriff
durch licftigcs leschiitzfener eingclei
tet.

In den Vogesen stürmten die
Deutschen westlich von Münster zwei

wichtige französische Stellungen. Ein
heftiger Kampf um den Hügel nörd
lich von Mühlbnch ist gegenwärtig
im Gange. Mcberland nnd Tan
dernach ist von den Teutschen nach

heftigem Kampfe besetzt worden.
Vom östlichen Kriegcschauplak:

Südöstlich von Kolno befindet sich
.. ,4. - ff C V .1 l" ."lno aus rr ""' --"romr,!

um oou .r?" nno noro.m, von

i,l,UU,It ll nie VlHC llt uns gnn
stig. Kleinere Gefechte haben sich
bei Nacionz, Mhcinicc und Prznans
niz zugetragen." .

Norwegisches Schiff
laust auf Mine!

Naljskon, Dänemark, 29. Feb.
Heute morgen um 8 Uhr lief der
norwegische Dampfer Biarko auf eine
Mine nd versank, --tie Mann,chast
In iifKn nAn Tu amihCii Si m i

iwuivi. cii --iiirnyin iuu. ,

mit Kohlen von Lcith nach hier un
tcrwegs.

Zeitungs Kommentar.
Berlin, 20. Feb. Mit Ausnahme

der oftpreufiischcn Adelszeitnng, . der
,,Krcn.zzeitung", veröffentliche alle
Berliner .citungeu eine Depesche.
wonach MariiicsckrctLr Daniels in
Washington erklärt haben soll, dafz
amerikanische Handelsschiffe nicht,
von Bundeokrenzern begleitet werden
sollen.

Die Kreuzzeitnug" erklärt:
Wenn dieser Bericht echt ist und er

die Meinung des amerikanischen
Kabinetts wiedergiebt, dann fällt die
Verantwortlichkeit für etwaige ttnj

Städte zu zerstören. Teutsche Bat
tericn beschossen die Flugzeuge so

erfolgreich, daß sie es für gerathen
hielten, die Flucht zu ergreifen.

Deutschland im bitteren Ernst.
Kopenhagen. 20. Feb. Der deut

sche Vizc?ldn,iral Kirchhofs hat in
einer gestrigen Zuschrift an das

.unlnirger Fremdenblatt" erklärt,
daß die über britische Gewässer vcr
langte Vlockade mit aller Energie
und allen zu' Gebote stehenden Mit
tcln durchgeführt werden wird. E?
i''t die Absicht, den Feinden Teutsch
lands ein fo starkes (Wühl der Un
ficherheit und Hilfslosigkeit beizn
bringen, daß deren Nerven zusam
menbrechen müssen. Tie Alliirten
müssen sich der Gefahr, in der sie

schweben, voll und ganz bewußt wer
den.

Die Haltung Hollands.
Im Haag, über London. 20. Feb.

Die Regierung der Niederlande hat
sich geweigert, der Aufforderung
Tcutschlaiids, ihre holländischen Han
dclödanipfcr durch die von Deutsch
land als Knegszone erklärten Ge
Wässer von holländischen Kriegöschif
fen begleiten zu lassen, nachnikom
rnen. Als Gr,und für .e.Äeige
rung giebt sie an, durch eine solche

Handlungsweise würde die (efahr
für Cchisfe, die keine solche Bcglei
timg hätten, noch größer. .

Tie holländische Regierung hat
llen Schiffahrtsgesellschaften ange

rathen, ihre Kapitäne dahin zu in
struieren, daß sie sofort, sobald sie
ein Unterseeboot wahrnehmen, stop
pcn und alle gewünschte Auskunft
Über Schiff und Ladung geben.

Englands Antwort.

London, 20. Feb. Tie briti
schen Antworten auf die Proteste der
amcrikanischenBundesregierung über
den . Mißbrauch der Sterne und
Streifen durch den Cunarddampfer
Lusitania und die britische Entschei
dung über die Verweisung der La
dung der Wilhclmina an ein Prisen
gericht winden gestern dem ameri
kanischen Botschafter Page in London
zugestellt.

Die Noten verweisen nbereinftim
mend darauf, daß obgleich der Miß

in Semlin hinein: mehrere Gebarn
de wurden stark beschädigt und ZU
vilpersonen, darunter 2 Mnder, ge
tödtet oder verwundet. Am 17.
wurde die Stadt Mitrovieza 'beschos.

fen, worauil'in der Kommandeur
unserer Trupveii die Stadt Belgrad
beschießen ließ. Ter serbische Kom
Mandant wurde in Kenntniß gc
setzt, daß, stellen die Serben die Be
schießung offener Städte nicht ein,
mq,n Gleiches mit Gleichem vergel
ten werde.

Ans strategischen Gründen.
Petrograd, 20. Feb. Ter russ!

sche Gcneralstab beschuldigt Oester
reich und Deutschland, falsche Anga
ben über gewallige Siege und über
die Gesa gennabme von Tausenden
in den jüngsten Schlachten gemacht
zu haben. Die Rückzüge aus der
Bukowina und von der ostpreußi
scheu Grenze wurden ans strategi
schen Gründen vorgenommen (Hört,
hört!)

Talaaf Bey über den Krieg.
Konskantinopel, 20. Feb. Der

türkische Vl'iuifter Talaaf Bey er .

klärte einem Berickterstatter: ,Alle
Augen der ganze,, islamitischen Welt
find heute ans die Türkei gerichtet,"
denn seit die Türken in die (beschichte
eingetreten sind, waren sie die Füh-
rer der Anhänger Mohammeds und
der Asiaten im allgemeinen.' Unser
Sieg kann nur ein Resultat haben,
die Erhebung aller Mohammedaner .

gegen die russische, französische - und
britische Herrschaft. Persien ist ein
lebendes 'Beispiel dafür, was aus
der Türkei geworden wäre, wäre sie
nicht in den Krieg eingetreten. Mit
diesem Lande verbinden nns Blut,
Religion und die gemeinschaftlichen
Gefahren. Wir sind heute militä
rifch stärker, als man gemeiniglich
annimmt. Trotz der kostspieligen
und mörderischen Kriege in Tripoli?
und auf dem Balkan ist die Türkei ,
heute stärker als je. Wir haben
über eine Million Mann an unseren
verschiedenen Fronten."

Gefragt, ob Deutschland und die
Toppelmonarchie bereit seien, die
Türkei niit Kriegsmaterial zu ver '

sorgen, antwortete er:
Ueberlassen Sie die Lösung der

Frage ruhig den Armeen. Die
Stimme der Kanone ist heute lauter
als die Stimme der Staatsmänner,
die fich interviewen lassen."

V
.

vgnacio Gonzales, der mexika-

nische Mörder des hiesigen Polizei
Detektivs Tom Ring, wurde gestern
Nachmittag gegen 4.30 Uhr eine
Meile von Scribner entfernt von
einem Mitgliede der auf seine Spur
gesetzten Verfelgungsmannschaft er
schössen. Und da seine beiden 'an
geblichen Mitschuldigen sicher in
Omaha in Haft sind, ist zimächst der
rächenden Gerechtigkeit Genüge ge-

than.
Tie Vorgeschichte ist bekannt: AIS

der hiesige Detektiv Tom Ring drei
Eisenbahnräuber verhaiten wollte,
wurde er von einen: derselben er
schössen. Durch einen Sprung ans
dn Fenster entkamen die Vcrbre
cher. Sofort setzte eine eifrige Ver-folgu-

ein, doch blieb sie lange oh
ne Erfolg.

Schließlich leitete die Spur nach

Norfolk, nnd wurde dort auch der
eine Mitschuldige, Joe "Gonzales,
auf den Eifeubahnanlagen in Süd
Norfolk entdeckt und ohne Wider-

stand verhaftet. Gonzales jedoch
entkam. Tie Tuche nach dem Mör
der erstreckte sich wiederum über die
ganze Gegend, und mehrere Male
war Gonzales in PistolenSchuß

e von seinen Verfolgern. Am
eMUinrrArt.t )(siniS VTinSnn 1wuutu i vU'iuii iiiui ivuyi-i'Uii- i.

von Süd Norfolk die Nachricht, daß
der flüchtige Verbrecher dort in der
Behausung eines Arbeiters um Nah

rung gebettelt habe. Der Arbeiter
lief barfuß eine halbe Meile, um
die Beamten zu hciiachnchiigcn, doch

in der Zivifchenzeit war Gonzales
schon wieder verduftet". Später
wurde in Erfahrung gebracht, daß
der Jiistizfllichtling sich tn einem
Wchwagen eines nach Osten fahren

Eiseubahnzuges versteckt habe.
,.,r,,r o,.n ,r &er z,

Halten gebracht nnd durchsucht, doch

wieder entsprang der Verbrecher,
fortwährend aus seinem Revolver
feuernd. Ein anderer blinder Pas

Magier desselben Zuges wurde von
einem Beamten versehentlich ange-

schössen, jedoch nur leicht verletzt.

Mannschaften aus Freiuont, Serib
ucr, Hooper und Beamte der'umlie
genden Eounties verstärkten die Ver

folger. auf circa 300 Mann, und es
wurde der Versuch gemacht, ihn zu
umzingeln. Plötzlich wurde der Ver
folgte an einer scharfen Biegung des
Pebble Ereeks entdeckt, und eröffnete
er auch sofort das Feuer. Auch die

Verfolger feuerten, und es wurden

t 'KsrtM'ti-s-i rrtiirrt fAmtJrtlVÄ nlu 7n
f. lV(jl'U lUllll- V'Ull(jWU V VIV ".--

schling hinauf, erhob die Arme und
schrie: Eharlen, ich gebe mir!" Be
vor jedoch die Beamten ihn erreichen
konnten, fiel er nieder und starb.
Der Erschossene wurde nach Scrib
ner gebracht. Er hatte seine sämmt
lichc Munition verschossen, bevor er
sich ergeben wollte. Man fand zwei

Schußwaffen bei ihm. Juslitia, ent
hülle dein Haupt! Ter Gcrcchtig
seit ist Genüge geschehen I

Bartholdt's Alischicdörcde.

Washington, 20. Feb. Abge
ordneter Bartholdt von Missouri
hielt gestern im Hause seine Ab

schiedsrede und verdammte dabei den

Zeitungskrieg gegeil Deutschland. Er
sagte, Amerikaner deutscher Abstaut
mung stehen mit allen anderen walz
ren Amerikanern unter allen Um
ständen für Amerika cii Er Pro
tesiirte in scharfen Worten gegen den
Waffen und Munitionsverkaitf au
die Alliirten. In unserer jetzigen

Forderung an England,,, sagte er,
sehen wir uns vor die Alternative

gestellt, entweder nachzugeben oder

England den Krieg zu erklären. Tie
Drohung, keine Waffen mehr zu ver

kaufen, würde die Beherrscherin der
Meere" bald kirre inachen, ohne daß
wir den Krieg zu erklären brauchen.

Indem Herr Bartholdt dem Pa
triotisnuis der Teutsch-Amerikaue- r

hohes Lob zollte, sagte er: Sollte
Amerika unglücklicherweise wieder in
einen Krieg verwickelt werden, so

mürben die Teutschen hierzulande
sich wiederum um das Banner der
Sterne und Streifen schaarcn."

E. S. Ttodtmcistcr gestorben.
Herr E. S. Stodtmeistcr. ein

früherer Bewohner von Eouncil
Bluffs, starb gestern im staatlichen
Hospital in Clarinda. Er erreichte
ein Alter von 31 Jahren. Der
Verstorbene war in Ereston, Iowa,
geboren nnd nahm am spanischame-rikanifche- n

Kriege theil. Er war
ein Diitglied der Freimaurerloge,

S'rrlin. 20. Feb. (Funkenbericht)
Major Moraht. Milltärkritiker deö

..Verliner Tageblatt", der durch sei

ne zutreffenden Ansichten berechtig
tes Aufsehen erregt hat, bespricht
den offiziellen Bericht des deutschen
Generalslabs über die jüngsten Sie
ge über die Russen und sagt, daß sich

die Russen auf drei Punkten in vol
ler Flucht befinden. Tauroggen,
am nördlichsten Punkt, bcf idct sich

in Händen der Teutschen. , Die
Stadt wurde jedoch erst nach hitzigen
Kämpfen aus der Linie Tilsit Tan
roggen genommen. Von dort nuo
wurden die Russen, welche Verstär
klingen von Kovno erwarteten, solche

aber nicht erhielten, weiter zurück

getrieben.
Nordwcsllich von der Festung

(rodno. deren (Garnison den Deut
schen cntgegengeworfen wurde, um
sie in ihrem Siegeslauf aufzuhal
ten. kam es ebenfalls zu einem hitzi

gen Gefecht, und die Russen mußten
hier gleichfalls

1

weichen. Ebenso

günstig gestaltet sich die Lage für die
Teutschen in dem Gebiet des Narew
Flusses. Dort wurden ihnen frische
Truppen, wahrscheinlich die Besah

ung der Festung Lomscha, entgegen
gestellt. Die Teutschen rücken mich

in dieser Gegend siegreich vor.
Alle diese Bewegungen deutscher

Truppen in das russische Gebiet hin
ein sind die Folge des Sieges an
der niasurischen Seenplatte. Der
Plan war in allen Einzelheiten mit
bewundern swcrther Geschicklichkeit

ausgeführt.
Major Moraht beweist, daß die

Lage aus dem westlichen Kriegs
schauplatz niit jedem weiteren Tage
die Hoffnungslosigkeit einer starken
Offensive der Alliirten klargelegt
habe und' fügt hinzu: Unsere dorti
gen militärischen Operationen stehen
ln gewisser Hinsicht unter dem Truck

allgemeiner Verhältnisse. Wir
müssen, wie es einst General Lee ge

than, von unserer kühnen Kriegs
führung gegemvörtig Abstand neh
men und uns damit begnügen, das,
was wir haben, festzuhalten."

Lief auf eine Sreminc.
London, 20. Feb. Tr norwegi

sche Dampfer Nordkyn" rannte in
der Ostfee auf eine Secmine und

versank, mit allen Mann an Bord,
der norwegische Oeldampfer Bel
ridge" wurde auf der Höhe von

Folkestone, England, von einem

deutschen Unterseeboot torpediert.
Es wird nicht gemeldet, ob Men
schenlebcn verloren gegangen sind.

Präsident nnd die Waffenausfuhr.
Washington, 20. Feb. Prä-

sident Wilson . hat eine Deputation
vor, auen empfangen, die ihm eine
von ' .,,000 Personen unterzeichnete
Petition unterbreitete, die verlangt,
daß die ; Waffenausfuhr verboten
wird. Frl. Effie Laug von Broo-klyn- ,

N. ?)., war die Wortführern
der Delegation. Tcr Präsident sag
te derselben, daß feine Rathgcbcr er
klart hätten, daß ein derartiges Ver
bot ein unncutraler Akt fei. Ter
Ernst der curopäischm Lage aber be

dinge es, daß die Ver. Staaten eine
strikte Neutralität beweisen. Tie
Damen erinnerten den Präsidenten
daran, daß ein ähnliches Ausfuhrver
bot voin Präsidenten (raut während
des deutsch-französisch- e Krieges er
lassen worden sei. Wie verlautet,
antwortete der Präsident darauf, daß
diese beiden Fälle nicht mit einander
verglichen werd könnten.

PanamaPaxiflcAnsstellung.
Washington. 20. Feb. Heute

Morgen um 3 Uhr eröffnete Präsi-
dent Wilson durch einen Druck auf
einen Elektrizitätoknopf die Panama
Pacific-Ausstellun- in Sau Francis-
co. Aus Philadelphia kommt hierzu
die Nachricht, daß dort heute Morgen
aus diesein Grunde zum drittenmal
in einem Jahrhundert die Freiheits
glocke geläutet habe. J'n San Iran
cioco herrscht großer Jubel. .

Alte Bewohnerin .gestorben.
Hhnni'is, Neb., 20. Feb. Vor

gestern arb hier im Alter von 105

Jahren Frau Sarah Wright.' Bis
kurz vor ihrem Tode erfreute sie sich

einer guten Gesundheit.

Ball deö Omaha LnndivehrvcreinS.
Der Omaha Landwehrverein ver

anstaltet am Sonntag den 28. Fe
bniar int Deutschen Hause , einen

großen Ball, woraus wir, schon jetzt

aufmerksam machen, :

s.'Iucksfalle den Veremigteu tantenwohl 5 Schiine auf ihn abgegeben.

Teutsche Erfolge im Osten.
Berlin, 20. Feb. (Funkenbeicht.)

Tie Teutschen haben bereits gestern

Tauroggeu (in der russischen Pro
bin,; Kovno) besetzt. Nordöstlich von
Grodno nnd nördlich von Ai,chowola
wurde eine Zeitlang mit grßer Er
bitterung gekämpft: die Russen ver
mochten alier dem Vordringen der
Teutschen nicht, stand zn halten und
zogen sich weiter zurück. Nördlich
von Kolno ist gegenwärtig ein Ge
focht iiii Gange. Südlich von Men.
kzniec eroberten die Teutschen mch
rere russische Dörfer.

Nördlich von der Weichsel, in Po
len. finde zn beiden Seiten des
Rawka.Flusses leichte Kämpf? statt.
Vom Kriegsschauplatz in Südpolen
ist nichts von Belang zu berichten.

Offizieller österreichischer Bericht.

Wien, 20. Feb. Das Kriegsanii
hat heute Folgendes berichtet: Die
Russen haben an der russisch-polni-scho- n

Grenze eine lebhafte Thätig
keit entwickelt. Das Artillerie und
Infanterie ist bedeutend heftiger ge-

worden. Offenbar wollen die Ruf
fen dadurch ihre Bewegungen hinter
der Schlachtlinie verbergen. (That
sacke ist, daß die Russen sehr sparsam
mit ihrer Munition umgehen ; dieses

gilt besonders von der Artillerie.
Man bat im deutschen Gcneralstab
in Erfahrung gebracht, daß die Rus
fen an Tienstagen und Freitagen
lebhafter feuern, ' wie an anderen

Tagen;' ein Zeichen, dafz sie dann
frische Munition erhalten haben und
mit derselben verschwenderisch um
gehen.) An mehreren Punkten gin.
gen die Russen zum Angriff über,
wurden jedoch zurückgeschlagen.

In Westgalizien nahmen unsere

Truppen mehrere vorgeschobene
feindliche Stellungen. Tie Tvroler
Kaiserjäger stürmten eine bestätigte
Ortschaft und nahmen 300 Feinde
gefangen.

In den Karpathen wird nach wie
vor mit großer Erbitterung ge
kämpft. Nördlich von Nadworna
lind Äökmea gingen die Russen wie
der zum Angriff über, wurden je
doch unter schweren Verlusten zu;
rüageschlagcn. Tie Angriffe der
Feinde nehmen an Heftigkeit zu.

Tie Serben haben in jüngster
Zeit mehrere offene österreichische
Grenzstädte beschossen. Am 10. Fe
bruar schleuderten sie 100 Geschosse

Neuer Postmeister vorgeschlagen.

Washington, 20. Feb. Zum Post
meister in ttrand Island. Neb.,
wurde heute von dem iienerwählten
Kongreßmann Shallenberger Herr
D. A. Geil vorgeschlagen. Ler te

wurde von dem Vorsitzenden
des Demokratischen Ttaatö-AnS-schuss-

W. H. Thompson ausge
wählt, nachdem Sballeubcrger sich

bereit erklärt hatte, jeden Vorschlag
Thomvsoil's zu unterstützen. Tiefer
Vorschlag hat in Grand Island gro
ßes Aufsehen erregt, da viele Ein
wohner liebei einen Anderen auf
dem Posten gesehen, hätten.

Horn's Auslieferung.
Macchias, Me 20. Feb. Wie

bekannt gegeben wurde, wird auch
der frühere . Staatsanwalt H. E.
Hamlin von Ellsworth.mit den An

wälten. Werner Horn's, des Vrü
ckensprengers, zusamenwirken, um
die Auslieferung Horn's an die ea

nadischen Behörden zu bekämpfen.
Horn's Anwälte haben sich über das
von ihnen einzuschlagende Verfahren
geeinigt und sagen, sie würden alle

Anstrengungen der kanadischen Be-

hörden, den Gefangenen in ihre
Hände zu bekommen, zu vereiteln
suchen.

Erdstösie in er Provinz Aquila.
Rom,' 20. Feb. In 'der italie-

nischen Provinz Aauila ereignete sich

wieder ein Erdstoß, der viele Hau
fer beschädigte. Verschiedene diesek
Häussr sind unbewohilbhr geivorden.
Tie von panikartiger Furcht rrfaßti
Bevölkerung meidet auch die unbe

"

schädigten KmnstaW

Generalissimus J'osfre hat die An

kändiguiig erlassen, daß jetzt die gail-j- e

französische Armee im IVIöe siehe.

Dieselbe wird eine allgemeine Offen
sine ergreifen, sobald die 1.000,000
starke Armee der Briten ihre Siel
lungen in der Täilachtlinie bezogen

lit. (fr ist der Meinung. daß die
Nlliirten Mitte Wart vor Einsetzung
deö riihjnhr-Taiiwctter- s den Bor
marsch beginnen werden. Hospital,
verrathe und Hespitalansstattungen
sind in groben Mengen in der Front
eingetroffen, ein Zeichen, das; den
Teutschen bald eine große Schlacht

geliefert werden wird. (Tiefe wer.
den dann schon dafür sorgen, daß
die neue Offensive der Alliirten
ebenso flüfllich zusammenbrechen
wird, wie, die, welche von Joffre zu

Anfang deö legten MonatZ unter
nommen wurde.)

.In franzosischkr Beleuchtung.
.Paris, 20. Feb. Schwere

Kämpfe finden in der Gegend von
Armentieres statt: auch zwischen

pern und dem Meere wird heute
mit grober Hartnäckigkeit gekämpft.
Tie Teutschen dringen mit großem
Ungestüm cc und versuchen ollem
Anschein nach, die Verb,ndungblinien
der Alliirten zu durchbrechen. Die
Briten haben neue Stellungen be-

zogen, welche indessen bon deutschen

7li?geril auögekmdichofket wurden.
Teutsche Artillerie unterhielt auf die
se Stellungen ein" verheerendes
Feuer, so das; dieselben aufgegeben
werden mußten.

Unaufhörliche Angriffe bei Tag
Und Stacht auf unsere Stellungen
bei La Vassee und auf der Arras
LenS Straße wurden von unZ abge
schlagen. Von der Aisne bis zu
den Höhen der Maas finden un.
aufhörliche Artilleriegefechte statt, die
zeitweise durch Jnfanterieangriffe
unterbrochen werden.

Die Franzosen haben der Maas
entlang wieder die Offensive ergrif-
fen und jmcljrere Brückenköpfe er
obert, welche als Stützpunkt einer
Armee, die über den Fluß geworfen
werden soll, benutzt werden sollen.
Tie Deutschen in St. Mihiel sind
einem heftigen Geschützfener cmsqe
scht und die Franzosen nähern sich

den feindliche Stellungen immer
in ehr. (Aber nur, um mit blutigen
Köpfen wieder heimgeschickt zu wer
den.) Trotz des Glatteises in den
Vogesen werden die kriegerischen

Operationen dort fortgesetzt.

Offizieller deutscher Bericht.
Berlin, 20. Feb. (Funkenbericht.)

Der Große Keneralstab hat gestern
Abend Folgendes bekannt gegeben:

Tie am Iß. Januar von den
Franzosen zwischen Arras und Lille
besetzten Schützengräben wurden ih
l'.en wieder entrisjen. Tie in der

Champagne von den Franzosen ge
gen die deutschen Stellungen unter
nvinrnenen Angriffe brachen unter
dem verheerenden Feuer der Deut
schen zusammen. Weitere 100 Fran
zosen wurden gefangen genommen.
Kurze Abtheile von Schützengräben,
die von den Franzosen am Ist, Fe
lrnar , unter schweren Opfern ge
nommen; wurden von unseren Trup
en zurückerobert.. Bei ihreiz An

griffen' auf Boureilles und Bau
quoiS wurden k!86 Franzosen, dar
unter fünf Offiziere, gefangen ge
nommen. Q'stlich von Verdnn, na.
he CombreZ, hatten d'e Franzosen
om lß- - Februar einige Erfolge auf
zuweisen: lange aber sollten sie sich

derselben nicht erfreuen, denn gestern
niuszten sie alle ihre gewonnenen
Stellungen wieder aufgeben. Sie
erlitten schwere Verluste.

In. den Vogesen stürmten die

Deutschen den Hügel )()", südlich
von Lnsse gelegen, und eroberten 12
Schützengräben.

Fliegerangriff abgeschlagen.
Berlin, 20. Feb. (Funkcnmel

dung.) Von Rotterdam hier ein

getroffene Meldungen besagen, dafz
eine große Flotte englischer und
französischer Flieger wiedenim einen

Angriff auf Lstende und Middel-kcrk- s

. machten iu der AbZiM, beide

z. Wr haben den richtigen Weg
gezeigt."

.Kein Wcizenmangel hier.

Washington, 20. Feb. Nach ei

ner Negierungsslntistik kann in den
Ver. Staaten kein Weizenniange!
herrschen, denn die Weizenernte für
das Jahr 19 11 wird auf 891,000,-00- 0

Bushel geschätzt. Der Bestand
vom. Jahre 1913 betrug ungefähr
76,000,000 Bushel. Es ist somit
ein Vorrath von 967,000.000 Bushel

verfügbar gewesen. Da der jährliche
Weizenverbrauch in den Ver. Staa
ten pro Kopf ungefähr 5.3 Bushel

beträgt, reichen 520,000.000 Bushel
völlig aus, um die normalen ein-

heimischen Bedürfnisse zu befriedigen.
90,000,000 Bushel find jährlich für
Aiissaat erforderlich. Es sollten da
her G 10,000,000 Bushel alle einhei-mische- n

Bedürfnisse vollauf befriedi-

gen. Demnach verbleibt immer noch
ein Ueberschuß von 357,000,000 Bu-

shel.
Bis zum "0, Januar waren unge-

fähr' 210,000,000 Bufhel erportirt
worden. Es verblieben diher noch

117,000,000 Bushel für den Export
zwischen dem i. Februar bis zur
neuen Erute. Nach dem jährlichen
TurchZchnittöettn'rt während der letz-

ten fünf Jahre sind jetzt noch 40,
000,000 Bushel mehr in unserer
Hand. Tie neue amerikanische. Ernte
läuft mit dem Monat Juli ein.
Die. argentinische Ernte kommt jetzt
auf den Markt. Mau schätzt, daß
von dort 100,000,000 Bushel ver

fügbar werden. Die Erhöhung der
Aufaatfläche für Winterweizen in den
Ver. Staaten in 1014 wird auf
11.1 Prozent angegeben, oder mit
mehr als 4,000,000 Acres.

Butte, Moist.. 20. Feb. Wäh-

rend ' der letzten Woche sind viele

Bahnwageiiladnngen Baumwolle, die

sür Rußland bestimmt ist, hier Pas-sier- t.

.Die Baunnvolle, für Her

stelbiug von Uniformen bestimmt,
wird in Seattle aus Schiffen per

laden.
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brauch neutraler' Flaggen durch bn
tische Schiffe nicht Gebrauch werden
wlltc, Großbntannien doch glaubt,
das; die neutralen Mächte diescin
Mißbrauch 'mit Rüchsich 'auf die
deutsche Erklärung, England's See
Handel zerstören zu wollen, nicht ent
gegentreten sollten und daß ferner
Großbritannien mit Rücksicht auf
Deutschlands Kriegsführung alle Lc
bcnsmittel als Konterbande erklären
müsse.

Inzwischen hat die deutsche Ne
gierung die Erklärung abgegeben,
daß die englische Erklärung über
,Konterbande den deutschen Masmah
men gegen England zugrunde gelegt
werden würde. Also schlägt Eng-lan-

sich mit seinen eigenen Waffen!
Beamte des hirsigen Stantsdeparte
ments waren sichtlich von den Ant
warten Großbritanniens enttäuscht
und weisen darauf hin. daß durch die
sc die internationale Lage noch mehr
zu Unguiisten der ö!eutralen ver
schlechtes würde. -

sonstige deutsch Finanzlage.
Berlin. 20. Feb. Tcr wöchentliche

Ausweis der Neichsbank lautet wie
folgt: owldzunahme , 3:,,50(j,000
Mark; Diskonto, und Schatzamts
uoten Abnahme 2,721,000 Mark:
Depositen Znnalnnc 47,150,000
Mark; Anleihen Abnahme 971,000
Mark: Noten in Umlauf Abnahme
3 1,501,000 Mark

Zu, Schutz ihrer Schiffe.
Gnlveston. Tex.. 20. Feb. Als

eine Folge der Blockade englischer
Gewässer wurdert zwei norwegische
Dampfer, welche im Begriffe stehen,
nach der Heimath zurückzukehren,
mit den norwegischen Landesfarben
angestrichen .und zu beiden Seiten
des Schisses die Worte ?l'orwegen"
in fünf Fuß großen Buchstaben ge
zeichnet,

Alliirte Flotte bvnibardkert Ta?
danellen.

London, 20. Feb. Amtlich wird
hier niigekäiidigit, daß hier eine ans
französische und englischen Schiffen
bestehende Flotte die türkischen Forts
an den Dardanellen bombardiert.
Auch Luftschiffe sollen dabei Ver
Wendung finden nd soll dabei der
Erfolg erzielt fein, dnsi die Forts
auf europäischer Seite zum Schwel
ge gebracht worden sind. (?)

Italien bleibt neutral.
Rom. 20. Feb. Auf Anfrage der

extremen Parteien im italienischen
Parlament gab der Premierminister
die Erklärung nb, dn$ Italien streng
neutral zu bleiben gedenke. '

Italiens Parlament.
Rom, 20. Feb. Das hiesige Par

lament wurde hier gestern eröffnet.
Mitglieder verschiedener Parteien,
die für Italiens Theilnahme am
Kriege sind, waren entschlossen, von
ihren Klubhöiisern geschlossen nach
der Deputiertenkammer zu marschie
ren. um Demonstrationen zu veran
stalten, durch welche sie die Kammer
in ihrem Sinne beeinslussen woll-
ten. Die Parteien, die für Auf
rechterhaltung der Neutralität sind,
haben Gegenmaßregeln geplant. Die'
Regierung hatte, jedoch Truppen
aufgestellt, die den Befehl hatten,
keine Menschenansammlungen zu
dulden. Dadurch wurden alle Un
ordnnngen vermieden. Man erwar.
tet im Haust' noch keine Debatte von

Wichtigkeit über, die wternationalT,
Lage i-- r--
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